
  

 
 
 
 

Pressemitteilung 

Stromkosten der NE-Metallindustrie – Eine Sensitivitätsanalyse 

Die Stromkostenintensität der Nicht-Eisen-Metallindustrie ist im Vergleich zu  an-

deren Branchen des verarbeitenden Gewerbes sehr hoch. Eine Strompreiserhö-

hung hat daher vergleichsweise starke Auswirkungen auf die Bruttowertschöp-

fung der betroffenen Unternehmen.  

Köln, 13. Mai 2019. Die Erzeugung von Nicht-Eisen-Metallen (NE-Metallen), wie beispiels-

weise Aluminium, ist häufig durch einen stromintensiven Produktionsprozess charakteri-

siert. Der Strompreis hat somit einen signifikanten Einfluss auf die Wirtschaftlichkeit dieser 

Unternehmen.  

Das EWI analysierte im Auftrag der WirtschaftsVereinigung Metalle e.V. die Auswirkungen 

einer Strompreissteigerung auf die Bruttowertschöpfung einzelner exemplarischer Unter-

nehmen der NE-Metallindustrie. Zudem wird die Bedeutung der geltenden Entlastungsrege-

lungen für die jeweiligen Unternehmen untersucht. Eine grundlegende Annahme ist, dass 

diese stark im internationalen Wettbewerb stehen. Die Effekte einer Strompreissteigerung 

können daher nur in geringem Umfang an die Konsumenten weitergegeben werden. Beispiel-

haft werden eine Aluminiumelektrolyse, ein großes Aluminiumwalzwerk sowie zwei Kupfer-

walzwerke betrachtet.  

Die Strombezugspreise der Betriebe der NE-Metallindustrie unterscheiden sich deutlich von-

einander: Sie schwankten im Jahr 2017 zwischen 3,6 ct/kWh für eine Aluminiumelektrolyse 

und 14,0 ct/kWh für ein kleines Kupferwalzwerk. Die großen Unterschiede sind vor allem 

auf die abweichenden Entlastungsregelungen zwischen den Unternehmen bei der EEG-Um-

lage und den Netzentgelten zurückzuführen. Die Stromkostenintensität, also das Verhältnis 

von Stromkosten zu Bruttowertschöpfung, ist ein Indikator für die Bedeutung der Stromkos-

ten für die Betriebe. Dieser Indikator variiert nach Berücksichtigung geltender Entlastungs-

regelungen zwischen 8 % für das kleine Kupferwalzwerk bis hin zu 87 % bei der Aluminiu-

melektrolyse. Im Vergleich zu anderen Branchen des verarbeitenden Gewerbes ist die 

Stromkostenintensität in der Metallindustrie mit durchschnittlich 14,5 % am höchsten. Eine 

Strompreiserhöhung hat daher vergleichsweise starke Auswirkungen auf die Bruttowert-

schöpfung der betroffenen Unternehmen. 

Eine Strompreiserhöhung in Deutschland würde die Bruttowertschöpfung der NE-Metallbe-

triebe teilweise aufzehren. Eine Erhöhung der Strombezugspreise um 1,0 ct/kWh würde die 

Bruttowertschöpfung der Metallindustrie um 439 Mio. Euro (2,3 %) senken. Davon betroffen 

wäre vor allem die Aluminiumelektrolyse mit 15 Mio. Euro (24 %). Die gleiche Strompreiser-

höhung vermindert die Bruttowertschöpfung des großen Aluminiumwalzwerks um 

6 Mio. Euro (3,5 %), während sie beim großen Kupferwalzwerk zu einer Reduzierung von 

4 Mio. Euro (2,1 %) führen würde. Die Bruttowertschöpfung des kleinen Kupferwalzwerks 

würde um 199 Tsd. Euro (0,5 %) sinken.  



 

Bei allen Wirtschaftszweigen des verarbeitenden Gewerbes außer Papier, Metall und Chemie 

liegt die Minderung deutlich unterhalb von 1 %. Dies zeigt die erhöhte Sensibilität der NE-

Metallindustrie bei Strompreisanstiegen im Vergleich zu anderen Branchen. 

 

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an:  

Claudia Pichonnier 

Energiewirtschaftliches Institut an der Universität zu Köln  

Vogelsanger Str. 321a, 50827 Köln  

Tel.: +49 (0) 221 277 29-108  

claudia.pichonnier@ewi.uni-koeln.de 

 

Über das EWI:  

Das EWI ist eine gemeinnützige GmbH, die sich der anwendungsnahen Forschung in der Ener-

gieökonomik widmet und Forschungs- und Beratungsprojekte für Wissenschaft, Wirtschaft, 

Politik und Gesellschaft durchführt. Mit einem Team von circa 20 Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftlern und auf Basis moderner ökonomischer Methoden untersucht das EWI Fra-

gestellungen u. a. zu den deutschen und europäischen Märkten für Strom und Gas, zur Re-

gulierung, zum Marktdesign, zur dezentralen Energieversorgung sowie zur Minderung von 

Treibhausgasen. 
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